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dem Augsburger ZWW – zum ers-
ten Mal außerhalb der USA statt
und thematisierte Anwendungen
des Aikido im Management und
im Rahmen der Organisations-
und Personalentwicklung. 17 Re-
ferentInnen aus dem In- und Aus-
land – unter ihnen der Präsident
von Aiki Extensions Inc., Profes-
sor Donald Levine, und der Augs-
burger Organisator der Konfe-
renz, Priv.-Doz. Dr. Peter Schett-
gen – präsentierten Ihre Projekte
in Vorträgen, Foren und Work-
shops. Insgesamt 35 Personen
nahmen an der Veranstaltung teil.

Potenzial für Organisations-
und Personalentwicklung

Die Tagung richtete sich vor allem
an TeilnehmerInnen, die bereits
über Erfahrungen in Aikido oder
in der Arbeit mit Aikido-Erweite-
rungen verfügen – aber auch Gäs-
te ohne Vorkenntnisse waren will-
kommen. Das Ziel bestand darin,
Aikido-AnwenderInnen – insbe-
sondere solche, die sich in der be-
ruflichen Erwachsenenbildung
betätigen – in einen lebhaften Er-
fahrungs- und Gedankenaustausch

nald Levine gegründet, umfasst
mittlerweile über 200 Mitglieder
und richtet – neben anderen Akti-
vitäten – einmal jährlich eine
Fachkonferenz aus. Die diesjähri-
ge, fünfte Konferenz fand – be-
dingt durch die Kooperation mit

Aikido-Anwendungen im Manage-
ment und bei der Organisations- und
Personalentwicklung waren das The-
ma der 5th International Con-
ference of Aiki Extensions, die
vom 25. bis zum 27. Juli 2003 im
Sportzentrum der Universität Augs-
burg stattfand. Ausgerichtet vom
Zentrum für Weiterbildung und Wis-
senstransfer (ZWW) der Universität
Augsburg, handelte es sich um die
erste Fachkonferenz der Aiki
Extensions Inc., Chicago (Ill.),
USA, außerhalb der Vereinigten
Staaten. 

Aiki Extensions Inc. ist eine Non-
Profit-Organisation, die erweiter-
te Anwendungen der japanischen
Bewegungskunst Aikido ideell
und materiell weltweit unter-
stützt. Sie wurde 1998 von dem
amerikanischen Soziologen Do-
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Bevölkerungspolitische
Umsetzung prognostizierter
Gefahren

Seit der Wende vom 19. zum 20.
Jahrhundert und verstärkt nach
1918 sahen Wissenschaftler Hand-
lungsbedarf, um den prognosti-
zierten Gefahren der quantitati-
ven und der qualitativen Bevölke-
rungsentwicklung zu begegnen.
Fast alle diese Wissenschaftler –
gleich welcher Couleur – maßen
dabei neben der Aufklärung und
der Bildung der Überzeugungsar-
beit sowie der „Umstimmung der
Gesinnung“ eine wesentliche Be-
deutung zu. Wie diese Ideen als
Teilbereich der (Bevölkerungs-)
Politik umgesetzt wurden, zählt zu
den wichtigen Fragestellungen der
Studie.

Instrumentalisierung
im Nationalsozialismus

Soweit die Bevölkerungswissen-
schaften im untersuchten Zeit-
raum aus der Nationalökonomie,
der Statistik, der Medizin, der
Biologie, der Anthropologie und
den Sozialwissenschaften gespeist
wurden, erfasst die Untersuchung
auch die Eugenik und die Rassen-

kunde. Sie thematisiert auch et-
waige Instrumentalisierungen und
Verstrickungen im Kontext der
politisch-ideologischen Erzie-
hungsfunktion, die der Vermitt-
lung bevölkerungswissenschaftli-
cher Inhalte im Nationalsozialis-
mus zugewiesen wurde. Der Ver-
gleich der wissenschaftlichen Aus-
sagen und der einschlägigen Me-
dieninhalte über sechs Jahrzehnte
hinweg wird auch Aufschlüsse
über Kontinuitäten und Brüche
geben.

Interdisziplinärer
DFG-Schwerpunkt

Das Augsburger Projekt „Wissens-
transformation in Erziehung und
Bildung“ ist Teil des interdiszi-
plinären DFG-Schwerpunktpro-
grammes „Ursprünge, Arten und
Folgen des Konstrukts ‘Bevölke-
rung’ vor, im und nach dem ‘Drit-
ten Reich’“ (SPP 1106), das an
der TU Berlin koordiniert wird
(http://www.bevoelkerungsfor-
schung.tu-berlin.de). Beteiligt
sind insgesamt 14 Projekte von
Historikern, Soziologen, Demo-
graphen, Medizinern und Rechts-
wissenschaftlern aus Deutschland,
Österreich und der Schweiz.

ZUR REZEPTION DER
BEVÖLKERUNGSWISSENSCHAFTEN
IN DER ERSTEN HÄLFTE DES 20. JAHRHUNDERTS
AUGSBURGER BETEILIGUNG AM DFG-SCHWERPUNKTPROGRAMM BEVÖLKERUNGSFORSCHUNG

Instrumentalisierung im Sin-
ne einer politisch-ideologi-
schen Erziehungsfunktion:
Die Abbildung 115 in dem
1933 in München erschiene-
nen Band „Erbkunde – Ras-
senkunde – Rassenpf lege.
Leitfaden zum Selbststudium
und für den Unterricht“ von
Bruno R. Schutz, stellte die
Geburtenzahlen „in der ge-
sunden deutschen Familie“,
denjenigen „bei Eltern von
Hilfsschülern und bei Ver-
brechern“ gegenüber.

5TH INTERNATIONAL CONFERENCE 

Managing Organizations and Human Resources

Beim Aikido-Training

Das Spiel (nach den Regeln von Fred Donaldson) ist eröffnet.

Wie wurden die Bevölkerungswis-
senschaften, ihre Themen und ihre
Ergebnisse in den ersten sechs Jahr-
zehnten des 20. Jahrhunderts in
Deutschland außerhalb der Wissen-
schaft rezipiert? Wie wurden sie
über diesen Zeitraum hinweg thema-
tisiert umgesetzt und eventuell in-
strumentalisiert? Diese Fragen unter-
sucht das vom Augsburger Soziolo-
gen Prof. Dr. Jürgen Cromm ge-
meinsam mit Dr. Steffen Pappert
und Regula Stucki bearbeitete
Teilprojekt Wissenstransforma-
tion in Erziehung und Bildung
eines DFG-Schwerpunktprogrammes
zur Bevölkerungsforschung.

Schulmaterial als Grundlage

„In der ersten Phase unseres Pro-
jekts“, berichtet Cromm, „unter-
suchen wir, wie zwischen 1900 und
1960 in Deutschland bevölke-
rungswissenschaftliche Aussagen
und Ergebnisse sowie bevölke-
rungs- und familienpolitische In-
halte und Ziele in die schulische
Erziehung und Bildung Eingang
gefunden haben, insbesondere wie
sich das Thema ‘Bevölkerung’ in
den Schulmedien gespiegelt hat.“
Die Untersuchung versteht sich
insofern als Beitrag zur Erfor-
schung des außerwissenschaftli-
chen Diskurses der Bevölkerungs-
wissenschaften. Dass sie sich an-
fangs auf die Analyse schulischen
Lehrmaterials stützt, hat zunächst
den Grund, dass dieses Medium
sowohl eine erzieherische als auch
eine politische Dimension hat;
weiterhin handelt es sich bei
Schulmedien um ‘Pflichtmedien’,
die zum einen die nachwachsende
Generation in ihrer ganzen Breite
erreichen und zum anderen auch
Aussagen über die Rezeption der
Bevölkerungswissenschaften durch
Vertreter verschiedener Fachge-
biete ermöglichen.
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Resources“? (Martin Gruber, Bi-
rach)
■ Managers and AD/HD (Atten-
tion-Deficit-Hyperactivity-Disor-
der): How Aikido Can Help to
Improve Attention and Self-Con-
trol (Hanna Buck & Günter Buck,
Stuttgart)
■ Managing Schools – Conflict
Management on All Levels (Ernst
Friedrich, Michael Pest, Stephan
Daniel Richter & Markus Gante-
Walter, München)
■ Risk Management and Organi-
zational Trouble Shooting with
Client Grievances: Using Aikido
to Resolve Conflicts and to Im-
prove Organizations (Vaughn
Brandt, Madison, WI)
■ Aikido, Systemic Sculpture, and
Team Supervision (David Sikora
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über ihre Projekte zu bringen. Da-
her wurde der überwiegende Teil
der Präsentationen „hands on“
gestaltet, d. h. durch den aktiven
und manchmal auch spontanen
Einbezug von handlungs- und
erfahrungsorientierten Lernfor-
men (Spielen, interaktiven Szena-
rien, systemischen Aufstellungen,
Formen der Körperarbeit etc.).
Auch das traditionelle Aikido-
Training kam nicht zu kurz, aller-
dings in der interessanten Varian-
te, dass die Verantwortung für die
Trainingsleitung ständig rotierte.
Auf diese Weise konnten die Be-
wegungsmuster und Techniken des
Aikido aus dem Blickwinkel un-
terschiedlicher Stilrichtungen un-
tersucht werden, die durch die
Vielzahl der mitwirkenden Aiki-
domeister vertreten waren. Insge-
samt wurde eine Lernumgebung
geschaffen, in der es gelang, das
Potenzial des Aikido für die Orga-
nisations- und Personalentwick-
lung intensiv zu erforschen und
gemeinsam Entwicklungsperspek-
tiven im genannten Anwendungs-
feld auszuloten. Die Umsetzung
von Aikido-Erweiterungen in der
Organisations- und Personalent-
wicklung wurde nicht zuletzt
durch Kontakte, Kooperationen
und Synergien nachhaltig geför-
dert, die während und teilweise
auch noch nach der Tagung ent-
standen.

Aikido: Kräfte
in Einklang bringen

Aikido ist eine Bewegungskunst,
die in der ersten Hälfte des 20.
Jahrhunderts von dem Japaner
Morihei Uyeshiba (1883-1969)
begründet wurde und darauf ab-
zielt, Kräfte in Einklang zu brin-
gen. Dabei geht es um die Her-
stellung der Balance zwischen
Körper, Geist und Seele, zwischen
Mensch und Natur und nicht zu-
letzt zwischen den Menschen als
Mitgliedern einer sozialen Ge-
meinschaft. Aikido verwendet Be-
wegungsformen, mit deren Hilfe
man zwischenmenschliche Kon-
flikte auf schöpferische Weise in
konstruktive Formen der Zusam-
menarbeit verwandeln kann.

Aiki Extensions: Vielfältige
Anwendungsbereiche

Unter Aikido-Erweiterungen
(„Aiki Extensions“) versteht man
alle Ansätze, die über das Training
in einer traditionellen Übungs-
stätte hinausgehen und geeignet
sind, die Aikido-Prinzipien in an-
dere Lebens- und Arbeitsbereiche
zu übertragen: Geschäftswelt,
Heilkunst, Mediation (Konfliktre-
gelung), öffentliche Sicherheit
(Gewaltprävention), Jugendpäda-
gogik, berufliche Erwachsenenbil-
dung usw.

Drei verschiedene Arten von Ai-
kido-Erweiterungen wurden bis-
her konzeptionell entwickelt und
praktisch erprobt:

1. Konventionelles Aikido-Trai-
ning in unkonventionellen Set-
tings: Damit sind Programme ge-
meint, die reguläres Aikido-Trai-
ning an untypischen Orten wie z.
B. Schulen, Jugend- und Bera-
tungszentren, Strafanstalten oder
psychiatrischen Kliniken anbieten.
2. Die Verwendung spezifischer
Aikido-Bewegungen „jenseits
der Matte“: Auf der Basis ausge-
wählter Bewegungsmuster und
Übungsverfahren werden die
Prinzipien des Aikido (z. B. Zen-
trierung, „Aus-der-Angriffslinie-
Treten“, Neutralisierung von Ag-
gression) auf andere Kontexte
übertragen, wie z. B. auf die Ge-
waltprävention bei Kindern und
Jugendlichen, auf die berufliche

Aus- und Weiterbildung oder auf
psycho- und körpertherapeutische
Interventionen.
3. Die Anwendung von Aikido-
Prinzipien auf nicht-körperliche
Weise: Durch die Nutzung von
Analogien lassen sich die Prinzi-
pien des Aikido (z. B. Kontaktauf-
nahme, Perspektivenwechsel, Um-
lenken von Angriffsenergie) auch
im Bereich der verbalen Kommu-
nikation anwenden. Haupteinsatz-
gebiet des „verbalen Aikido“ sind
Trainings zum Erwerb kommuni-
kativer und sozialer Kompetenzen
(z. B. Verhandlungsführung, Kon-
flikt- und Changemanagement).

Managing Organizations and
Human Resources

Gemäß dem Leitmotto der dies-
jährigen Konferenz zielten die
Beiträge der ReferentInnen da-
rauf ab, die Anwendungsmöglich-
keiten des Aikido im Management
und in der Personal- und Organi-
sationsentwicklung aufzuzeigen.
Dieser Fokus wurde von den Re-
ferentInnen aus verschiedenen
Perspektiven beleuchtet:

■ The Many Dimensions of Aiki
Extensions (Donald Levine, Chi-
cago, IL)
■ Organizational Aesthetics and
the Art of Leadership (Jack Rich-
ford, Richmond, VA)
■ Go and Wash Your Plate. Or:
How to Teach Aikido to „Human

& Michael Berger, Limburg)
■ Mediation: The Martial Art
without Sword (Harald Melchior,
München)
■ Business Energy (Frank Käpp-
ler & Werner Möstl, Offenhausen)
■ Friend or Foe? Aiki Reframing
as a Mode of Reality Construction
(Peter Schettgen, Augsburg)

Kurt Burg (Wiesbaden) begleitete
das Programm mit „Do-In“-Kör-
perübungen zur Vitalisierung und
Herstellung der Energiebalance,
so dass sich die TeilnehmerInnen
stets frisch und gestärkt den neu-
en Themen widmen konnten.

Fazit

In insgesamt drei Tagen wurde das
Thema der Aikido-Erweiterungen
im Management und der Organi-
sations- und Personalentwicklung
inhaltlich ausgiebig und metho-
disch vielseitig behandelt. Da-
durch, dass die International Con-
ference of Aiki Extensions erst-
malig in Deutschland stattfand,
konnten anregende und tragfähige
Kontakte zwischen den amerikani-
schen und europäischen Teilneh-
merInnen hergestellt werden. Die
Veranstaltung wurde von allen
Mitwirkenden als echtes „Event“
erlebt: In einer kraftvollen Atmo-
sphäre der Verbundenheit und der
wechselseitigen Anerkennung der
bisher erbrachten Leistungen.

Peter Schettgen

Gemeinsames Praktizieren der Do-In-Körperübungen von Kurt Burg

Gruppenarbeit über Aikido und Gewaltprävention an Schulen
Wie entgeht man am Geschicktesten einem Angriff ? Die TeilnehmerInnen
erarbeiten kreative Lösungen während des Workshops „Managing Schools –
Conflict Management on All Levels“ (Ernst Friedrich et al.)

Aiki-Reframing - Körperarbeit während des Workshops von Peter Schettgen


